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■Neubs vSM Tage.
l 1"?* Meldung aus Straszburg wird von amtlicher

{wiUcH,'<lr^ ak " " .Dekret in Aussicht gestellt, das verschieden-
mS rn &tn i ' d)C‘'  Deutschland und Frankreich herbei-

runl ^̂Wie aus Weimar gemeldet wird, liest die thüringische Regie-
HvnLZ -' iZ -y  , m,ltciU'n< bn ii >n nächster Zeit die Wohmings-

abgcbaut und die Miete, die gegenwärtig 80  Pro-
wrrden̂°.^ «ede,!smiete beträgt, auf den Friedensstand gebracht

Unterhaus erklärte der Erste Lord der Sldmi-
1 ' / Lm ? * ctt ci,,cö  iedsn neuen Kreuzers stellten sich aus

Kreuzer W* Lebensdauer dieser

neuaeâ udeî n ^ NNdssekretariat berief für die erste Sitzung des
Rechts w ^."nutees für die Kodifizierung des internationalen
rechtes den B-rlmer Uuiversitätsprofessor Walter Schü-king.
die an Obergcrichtshof verurteilte 52 Kommunisten,
KI im «Ai Cl ,, , îchwöruug im September tcilgenommen haben.
Der J °hr°n Kerker und 1 200 000 Leva Schadenersatz.
t»oS>ii*ff flCtoef« *” Verschwörung ist der Rechtsanwalt Pastar-

»Ntcruwm "N' erikanische Präsident Coolidge hat den Marineetat
konserenz rntbal" Forderung einer neue» Abrüstungs¬
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fon-w r| f' "€o Rundreise durch Süddeutschland hat Reichs-
limtmm. rr Stuttgart nochmals Veranlassung ge-..men, stch darüber aus .in(mvchpn »iio sc- h«» ihm

lenittm ^'c bl >litischen Grundlagen anbetrifft, so
Neichskan' ler "^ ucherlei Äleußerungen, die ich als
wärtiö? R" "" habe, die Tendenz, auf der die gegen-
regieruna infh " IS ® Sie  ist eine Mehrheits-

fcftp« u lDir  im  Reich jetzt zu lösen haben, solche
deiiipi'A)6>ahlgen Grundlagen gegeben sein müssen. Nun be-

Rlehrheitsregieruug nicht den Gedanken, daß
siw 2»,-* ~ clt  Reichstages , der hinter der Mehrheit steht,
iii ÖJ tn] ei’!,̂ ln^ en  hätte , um das Regieren für sich allein
4vr„u. , l1* nöhmcu und beit anderen allein den Wider-
beitlm,. " überlaßen. Aber wir bleiben darum doch ein cin-
bedonwn Deshalb darf diese Opposition natürlich nie

bc,j3 " NU etwa iki§  Volk sich in verschiedene, einander
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ICftfMtnPuwf* ' 2 u ouu juy Ul üvv |vt/ivvuit / tUlüliUvl
Rorrir-r t. Jj" ohbnde Heerlager zerteilt, sondern die Tendenz der
für" die 8U führen die Ehre habe, wird immer sein,
Hnur■nii.'T;rtDr'tĉ cnbcu  schweren Entscheidungen auch in der
nui. 1,‘. oine so breite Grundlage zu finden, wie wir sie
Kräsi-" ' ^ Zustande bringen können, die alle staatsbejahendeu
bes kch bleibe dabei,-daß der ganz überwiegendeTeil
bellet,/ U r ’c-! -VEs aus solchen staatsbejahendrn Kräften
vestU)t — nnteiuander vereinigt."
Stäw « m-i "' ^ Tätigkeit als Geschäftsführer des Deutschen
kenne» der Reichskanzler fort, habe ich etivas

dos für mich immer die Richtschnur meines
feilen »’s QCV?rbcu 'st - Ich habe auf der einen Seite ge-
auiil'» /// . bU' bt, daß wir eine Kraft als deutsches Volk nach
stark?» rnn^ '" uen nur darstellen, wenn wir uns zu einer
Seit -' »usammenschlicßen. Ich habe auf der anderen
wir da? ^ gefthcn, daß, um diese Einheit zu erzielen,
wachse,/' bcn  einzelnen Teilen Deutschlands als ge-.. •̂ Oußlt 1111Tpv̂a hnTHtfrRan QpTvpiiS  hnvTtrtuSa« iff
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schen̂ lE '/ Tüilloeriung von Ncntcnbricfen. Aus dein prcußi-
lübr-ns/ » «7̂ " llE«riU'M wird mitgeteilt, daß gegenüber irre-
de» ,»-/ / .fI ^ sneldungen festzustellen sei, daß zwar die von
L, M».., i’lyii" Rentenbanken aus Grund des Gesetzes vom
Ste»<>i.»̂ oo0 ausgegebenen Rentenbriefe nach der Dritten
gravt, »fww-ordnung aufznwerten seien, daß jedoch nach Para-
Grundwi- Verordnung die obersten Landesbehörden die
und die T • k' c.. Herabsetzung der Aufwertung ansstellen
können ^S .Durchsthrung erforderlichen Anordnungen treffen
nuna bE - / . Rentenbriefe sei eine entsprecheirde Verord-
Aender,,»»- ieboch mit Rücksicht aus die zu erwartenden
erfolat (ff r ber  Dritten Steuernotverordnung bisher nicht
den Rentenw!"?^ ^ doch schon jetzt gesagt werden, daß die bei

"Ô nken vorhandenen Deckuttgsnnterlagen zu einer
Würden Aufwertung auch nicht annähernd ausreichen

+«  Der deutsche Weinbau und der spanische Handelsvertrag.
Wie nachträglich gemeldet wird, wurde dem Reichskanzler bei
seinem Aufenthalt in Köln namens der Rheinischen Landwirt¬
schaftskammer eine Alifrage überreicht, in der er gebeten
lvurde, zur Frage des spanischen Handelsvertrages und der sich
daraus ergebenden Notlage der Winzer Stellung zu nehmen.
Der Reichskanzler antwortete, es bestehe bei der Reichsregie¬
rung die Absicht, den spanischen Handelsvertrag durch den
Reichstag ratisizeren zu lassen. Er versicherte weiter, daß un¬
verzüglich mit Spanien Verhandlungen geführt werden sollen
und daß die Reichsregierung alles daransetzen werde, um
Bedingung zu erreichen, die die Gefahren des Vertrags sitr den
deutschen Weinbau beseitigen.

----- Deutsche Volkspartei und Regierungsbildung in
Preußen . Der Besprechung-des preußischen Ministerpräisidenten
Marx wohnten die Wgg. Dr . d. Campe, Dr . Grnndmann , Dr.
Pinkerneil bei. Es ergab sich, daß die Deutsche Vollspartei an
ihrem Standpunlkt sesthält, sich an einer der großen Koalition

, entsprechenden Koalition nicht zu beteiligen. Zur Anregung
Dr . Marx ', zu evlvägcn, ob sich di« Fraktion an Verhandlungen
Über eine Rcgierungsbasis von den Sozialdemokraten bis zu
den Deutschnationalen beteiligen würde, wurde erklärt, daß
nrau darilt keine unüberiwindliche Schwierigkeiten für die Zu-
stimmung der Fraktion erblicke.Aochenplauderei.

Sparenluüssen und Sparenkönnen.
Der neue Reichsfinanzminister hat ein Lied gesungen von

der Notwendigkeit des Sparens.  Unsere Währung
verlangt es, unser Vermögensstand als Volk verlangt es,
überhaupt, es ist dringend nötig. Es ist nun freilich Pflicht
eines jeden Reichsfinanzministers, sparsam zu wirtschaften,
und darum auch andere zur Sparsamkeit zu ermahnen. Das
beginnt als Zwang bei den hohen Portefeuille- und Ressort¬
herren im Reichskabinett, endet beim kleinsten Beamten
irgendwo in einem kleinen entlegenen Schreibzimmer mit
spärksamer Wirtschaft in bezug auf Tinte, Federn und Papier
— vor allem Briefumschläge — und schließt auch jeden ein¬
zelnen in bezug auf seine private Wirtschafts- und Lebens¬
führung in sich. Und diesesmal hat '-er Reichsfinanzminister
noch besonders dringende Ermahnungen an die Städte
und Gemeinden  gerichtet, doch ja in ihren Haushalts¬
plänen äußerste Sparsamkeit walten zu lassen, und sich von
der Ausgabefreudigkeit zu befreien.

Enthaltsamkeit ist das Vergnügen an Dingen, welche wir
nicht kriegen; das sagt uns freilich schon Wilhelm Busch, und
Sparsamkeit ist erfahrungsgemäß die Tugend, die man am
liebsten bei — anderen sieht. Wenn man diese Tugend
zwangsweise selber üben soll, wird sie recht oft lästig. Das
hat die Nachkriegszeitzur Genüge — und nicht nur inner¬
halb der deutschen Reichsgrenzen — bewiesen. Darum werden
auch die Städte und Gemeinden nicht umhinkönnen, wiederum
durch ihre Verbandsspitzen dem Reichsfinanzminister erklären
zu lassen, daß sie in ihren Sparsamkeitsbestrebungen geradezu
als Musterbeispiel unter allen deutschen öffentlichen und
privaten Verwaltungskörpern anzusprechen sind. Hält ihnen
der Finanzmlnister vor, sie hätten zu viele Beamten, so
sagen sie, da ist der Staat schuld, der, um sich in seinem Ver-
waltungs - und Verantwortungsbereich zu entlasten, uns den
Aufgabenkreis erweitert hat. Sagt der Sparsamkeitsprediger
den Städten , ihr bezahlt eure höheren Beamten zu hoch, so
antworten sie, das müssen wir, andernfalls laufen uns diese
tüchtigen und unentbehrlichen Kräfte zur Industrie über oder
bevölkern die Direktorensessel in den Banken. Sagt der Spar-
samkeitsminister, ihr treibt zu starken Luxus in öffentlichen
Bauten , so antworten die Städte : unsere Rathäuser ent¬
sprechen räumlich nur noch den Anforderungen ' der Vor¬
kriegszeit, sie müssen unter allen Umständen erweitert werden,
auch entsprechen unsere Volksversanunlungsräume nicht mehr
der Bedeutung, den die politischen Versammlungen unter der
neuen demokratischen Verfassung gewonnen haben. Straßen¬
bahnen und Straßen aber müssen wir neu anlegen, ausbessern
oder ausgestalten, weil alles in den Kriegs- und Vorkriegs¬
jahren veraltete und rückständig wurde. Die Verkehrsnotwen¬
digkeiten verlangen von uns aber Zlusgaben, die durch keinen
Sparsamkeitszwang verringert oder aufgehalten werden
könneir.

So geht das Hin und Her vom Sparen müssen  und
Sparen können.  Und schließlich haben im Grunde genom¬
men beide Teile recht, denn wir haben einen Krieg verloren,
dem ein Friede folgte, der uns einerseits zum Sparen zwingt
und andrerseits zu Ausgaben nötigt, wenn wir die geldlichen
Verpflichtungen erfüllen sollen, wenn wir über die Hem¬
mungen und Zurücksetzungen hinwegkommen wollen, die der
Versailler Vertrag unserer Industrie , unserem Handel auf-
erlcgte. Halten wir unsere Wirtschaftsmittel — Werkzeug-
Maschinen, technische Hilfsmittel, Verkehrsmittel — nicht auf
der Höhe, sind wir dem Auslande gegenüber nicht mehr wett¬
bewerbsfähig; halten wir sie aber auf der Höhe der Zeit, so
sind wir zu Ausgaben genötigt, die uns das Sparen verleiden
können. Und so geht es auch dem einzelnen, dessen Hab und
Gut , Hausrat und Kleidung die Nöte des Krieges und der
Nachkriegszeit mit der Jnflationswirtschaft zeigt. Der Zivang
zu Ausgaben für dringend Notwendigeŝ niuß hier nur zu oft
Len Spartrieb ersticken, der an und für sich neben der Arbeits¬
freude eine der schönsten Charaktereigenschaften des deutschen
Volks ist.

Em furchwares ZechrmmM.
Weit über 1K0 Tote.

Auf der Zeche „Minister Stein " in Dortmund
-ereignete sich ein Zechenunglück, das als eines der größten
in der Geschichte der linglücksfälle des Ruhrgehietes bezeichnet
werden muß. Die Meldungen besagen folgendes:

Im Südostfcld der Zeche „Minister Stein", Schacht Ul,
Ist Niittlvoch abend 8.10 Uhr eine Schlagwetter- Explosion
erfolgt, die eine« außerordentliche» Charakter angenommen
hat. Die Strecken auf der ersten, zweiten und dritten Sohle
sind durch Brüche versperrt. Die gleich nach der Explosion
e,«gesetzten Rettungstruppen versuchen, die Brüche durch»
zuarbeiten, und an die hinter den Brüchen in zwei Revieren
befindlichen Leute heranzukommen. Nur vereinzelte Leute sind
gleich nach der Explosion noch lebendz» Tage gekomnren. Es
besteht wenig Aussicht, von den in der Grube eingcschlosseneu
138 Bergleuten viele lebend zu bergen.

Die Rettungsarbeiten werden von den Rettungsmann-
schafteii sämtlicher umliegender Zechen sowie der städtischen
Feuerwehr unter Leitung des Oberberghauptmanns vom
Preußischen Oberbergamt Dortmund geleistet. Sie gehen
langsam und unter den größten Schwierigkeiten vor sich.
Krankenschwestern und Sanitätspersonal leisten die erste
Hilfe. Nach den letzten Meldungen sind

84 Tote und 8 Verletzte zu Tage gefördert,
von denen aber einer seinen Verletzungen erlegen fft.
An einer einzigen Stelle tvurdcn 16 Tote gefunden. Die
Nanlensfeststellung der Toten erschwert sich -dadurch, daß die
meisten bis zur Unkenntlichkeit verkohlt sind. Die Namen
von 15 Bergleuten konnten bisher festgestellt werden. Die
ganze Unglücksstelle ist abgespcrrt. Das Zcchentor war an¬
fänglich

von einer ungeheuren Menschenmenge umlagert,
unter der sich meistens Angehörige der Verwundeten und
Toten befinden. Da von der Zechenverwaltung Anweisung
gegeben wurde, keinerlei Nachrichten über das Unglück den
Draußenstehenden bekanntzu-geben, war die Stimmung unter
der Mcnschenmmge außerordentlich erregt.

Die Ursache der Explosion
ist noch nicht geklärt. Gerettete erzählen, daß sie durch die
Funken einer Maschine entstanden sein soll. Genaueres wird
jedoch erst nach den amtlichen Vernehmungen der GerettetenSesagt werden können. Verwaltung und Vertreter der Berg¬ehörde, die sofort alle Maßnahtnen eingeleitet hatten, erklären
übereinstimmend, daß genaue Feststellungen erst gemacht iver-
den können, ivenn die Sohle 1 von den Gasen freigemacht
worden sei. Bezeichnend für die Gewalt der Explosion ist die
Tatsache, daß von ihr die 1., die 2. und die 3. Sohle betroffen
wurden. Die 1. Sohle befindet sich 175 Meter unter der Erde.
Sie ist die ausziehende Wettersohle, durch die die Ventilation
geregelt wurde. Gearbeitet wird hauptsächlichaus der zweiten
und dritten Sohle.

Von den Bergungsmannschaften ist
ein Steiger tödlich verunglückt.

Die ersten Toten wurden um 12 Uhr nachts geborgen. An der
Unglncksstelle wurden an mehreren Stellen Aufzeichnungen
gefunden, daß einzelne Kolonnen noch mehrere Stunden nach
der Explosion lebten. Als der Weg zu ihnen freigemacht war,
konnten sie aber nur noch als Leichen geborgen werden. Die
Rettungsarbeiten sind vom ersten Augenblicke an mit aller
Enrrgei durchgesührt worden. Uni 8,30 Uhr abends rückte
bereits die erste Rettungsmannschaft heran.

Die Rettungsmannschaften mußten wegen der
Zerstörung der Ventilation

mit aller Sicherung arbeiten, indem sie sich einer Voichnt und
einer Nachhut bedienten. Von der Verwaltung wird betont,
daß auf der Zeche
alle modernen, technischen Vorsichtseinrichtungen vorhanden
waren , die geeignet erschienen, Unglücksfälle zu vernceiden.
Von den zwölf Steigerrevieren sind zwei in Mitleidenschaft
gezogen. Der Schacht lll , in dessen Nähe sich das Unglück
ereignete, hat lediglich die Bedeutung der Seilfahrt und der
Wetterführung. Wenn das Unglück nicht in der Nähe des
Luftschachlcs, sondern im eigentlichen Abbaufcld Passiert wäre,
so könnte man sich von den ohnehin schon jetzt ungeheuren
Ausmaßen des Unglücks gar keine Vorstellung machen. Die
Belegschaft der Zeche „Minister Stein " betrug 3000 Mann.

Reichskanzler Dr. Luther in Dortmund.
ReichskanzlerDr. Luther hat seinen Besuch bei der

badischen Staatsregierung abgebrochen, und sich Donnerstag
nachmittag an die Stätte des Grubenunglücks begeben.

Vo ': Karlsruhe  sandte der Reichskanzler an den
Oberbürgermeister Eichhoff folgendes Beileidstelegramm:

„Die Schreckensnachrichtenvon der Katastrophe,auf der
Zeche „Minister Stein " haben mich auf das tieffte erschüt¬
tert. Sprechen Sie bitte den Angehörigen der Opfer meine
herzlichste Teilnahme aus , die ich Ihnen sobald als möglich
Huch Persönlich zum Ausdruck bringen werde.

Reichskanzler D r . Luther,



Aus Nah und Fern.
Ä Eine große KreMicrschau veranstaltet der Landwirt-

schaftsans schuß für die Provinz O b e r h e s s e n iit den Orten
des Kreises Schotten . Die Tierschau , die mit einer Prämiierune
verbunden ist, gilt hauptsächlich dem Bogelsberger Rotvieh
und ist zwischen Ostern und Pfingsten geplant . — Die Land«
Wirtschaftskammer für die Provinz Oberhessen hat ferne»
bereits säurtliches Vieh ausgesucht , das aus Oberhessen zu»
großen Landwirtschaftlichen Ausstellung nach Stuttgart gesandt
lverden soll. Oberhessen stellt aus Vogelsberger Rindvieh,
rasse, Schweine des Verbandes Obcrhessischcr Schweinezucht,
vereine und zwei Einheiten Schafe.

Ä UnterftüHungsschwindler . Die Eheleitte Johann und
Martha Hammerschmidt von H ö ch st grasen schon seit Mona¬
ten das Land als Untcrstütznngsschwindler ab und lassen e3
dabei auch aus eine gelegentliche Unterschlagung nicht cm-
kommen . Jetzt wurden sie auf Anordnung der Tarmstädtei
Kriminalpolizei in Aschassenburg festgenomiw

A Weinbersieigerurrg . Die Vereinigung Ober -Jngekheimer
Weingutsbesitzcr und die Winzervereinigung Ober -Ingelheim
versteigerten irr M a - nz 38 Nummern 1921er , 1922er , 1928er
und 1924er Wc, . und Rotweine . Davon ging ein ansehn¬
licher Teil mangels u ' -lügender Gebote zuruck. Es brachten
von den Weißweinen vier Stück 1922er 620 —680 Mark , ein
Halbstück 340 Mark , zusammen 2900 Mark , durchschnittlich das
Stück 644 Mark , fünf Stück 1024er 620 —650 Mark , ein Halb¬
stück 370 Mark , zusammen 3560 Mark , durchschnittlich das
Stück 648 Mark , drei Stück 1924er 710, 720 , 730 Mark , die,
Viertelstück 1924er je 370 Mark , von den Rotweinen zwei
Halbstück 1922er Spätburgunder 550 , 550 Mark , Gesamt¬
ergebnis rund 12000 Mark ohne Fässer.

Sr. Luther und die presse.
Wechselseitiges Verstehen.

Bei ferner Awvesercheit in Stuttgart hat Reichskanzler Dr.
Lucher auch die dortigen Vertreter der Presse empfangen.

Der Reichskanzler gab dabei seiner besonderen Freude
Ausdruck, mit -den Vertretern der Presse zusammen zu sein.
Er wies auf die Bedeutung der Verbindung mit der Presse
hin , die er nicht so versiehe, daß sie nur Organ der Regierung
wäre , obwohl man das manchmal gerne möchte. Worauf es
besonders ankomme , das sei, daß die Tätigkeit , die von der Re-
gierung ausgehe , sich in . vollem Verständnis der Presse aus-
wirke. Nur auf wechselseitigem Verstehen , das sich aus wechsel¬
seitiges Vertrauen aufbaue , werde dom Gemeinwohl gedient
werden können. Für die Reichsregierung sei es von großer
Wichtigkeit, das Verhältnis -wechselseitigen Vertrauens überall
in Deutschland hevvorznrnsen . Namens des Reichsverbandes
der Deutschen Presse richtete Redakteur Dussel an den Reichs¬
kanzler Worte der Begrüßung und des Dankes . Im Leben der
Politik müsie ja der Kampf sein, aber es sei zu wünschen , daß
dieser Kanips , wenn auch temperamentvoll , so doch sachlich
geführt werde und daß hinter dieser Sache immer der deutsche
Gedanke stehen und der Kampf sich immer um das Wohl
Deutschlands drehen möge. Als Vorsitzender des Württem-
bergischen Zeitungsvcrleger -Vereins begrüßte Direktor Karl
Ester den Reichskanzler . Der weitaus größere Teil der wnrt-
tembergischen Presse werde hinter ihm stehen und ihm helfen
in allem , was er znm endlichen Frieden und Wiedevaufblühen
Deutschlands erstreben werde . Man stehe vor einem großen
Stück Weltgeschichte. Da rnüste Staat und Volk, Regierung und
Presse fest und vertrauensvoll zusammenstehen.

Allerlei Maßnahmen.
Berliner Meldungen zufolge hat das Reichspostministerium

aus die Villa des früheren Reichspostministers D r . Höfte
in Lichterfelde bei Berlin eine Scchernngshhpoihek von
mehreren hunderttausend Mark eintragen lasten, so daß Höfle
über seine Billa, -die den Hauptbestandteil seines Vermögens
ausmacht , nicht mehr frei versiigcn kann . Gegen den noch in
Deutschland befindlichen Verantwortlichen ehemaligen Leiter
der Depositen - und Handelsbank ist ein Verfahren einaeleitet

morden Mer die Geschäfte der Bank : namentlich wu rwer
die Goldaufkaufe für die Rcichspost und Reichsbahn Auf¬
klärung geschaffen werden . Die Staatsanwaltschaft Hai für
dreseu Fall ein Sonderdezernat errichtet . Es ivird ferner
versucht werden , die Auslieferung der Direktoren der Bank,
Wolpe und Klikottka, die sich nach Lettland bezw. nach Holland
gefluchtet haben , zu erreichen.

Berlin , 12. Februar.
Ter Anfang der heutigen Sitzung steht ganz unter dem Eindruck

des furchtbaren

Grubenunglücks auf der Zeche „Minister Stein"
bei Dortmund . Präsident Lobe: Nur wer einmal in örtliche und
persönliche Berührung mit einem schweren Unglück gekommen ist,
kann sich den Schrecken und die Angst ausmalen , von denen Hun¬
derte von Menschen, Angehörige der Gestorbenen, in dieser Stund«
erfaßt werden und kaum einer von uns kann sich eine Vorstellung
machen von den Qualen , unter denen die Opfer ihr Leben verloren.
Wir können der Trauer und dem Mitgefühl mit den Angehörigen
nur dann würdig Ausdruck geben, wenn wir uns bemühen, soweit
menschliche Vorkehrungen dazu imstande sind, solche Furchtbar-
keiten zu verhindern, wenn wir den Angehörigen die weiteren
Lasten zu erleichtern suchen, wenn wir alles tun , denen, die unter
solchen furchtbaren Gefahren ihrem Beruf nachgehen müssen, mehr
Schutz, Erleichterung und Besserung ihrer Verhältnisse zu ge¬
währen. (Das Haus hat sich von den Plätzen erhoben.)

Die 2. Lesung des Haushaltsplanes
wird dann beim Reichsarbeitministerium fortgesetzt.

Abg. Hoch (Soz .) bedauert, daß die Regierung es nicht für zu¬
lässig halte, aus die vielen Anfragen zur Fürsorgepflege zu aut-Worten.

Aus Einzelbeschverden der Abg. Frau Teusch(Z .) und Schirmer-
Franken (Bayer . VP .) entgegnete Ministerialrat Kerschensteiner,
daß in einzelnen Fällen vorliegende Härten beseitigt werden sollen.

Ministerialrat Ritter erklärt, er bedauere es, daß infolge des
Verhaltens der Länder in der Unterstützungsfrage einheitliche
Grundsätze noch nicht erzielt seien.

Ein Antrag Hoch (Soz.), die Unterstützung an Invalide , ehe¬
malige ^ Angestellte und Arbeiter früherer Heeresbetriebe um
2)4 Mill zu erhöhen, wird angenommen. Die Erörterung wendet
sich dann dem Reichsversicherungsamt zu.

Abg. Dr . Moses (Soz.) erklärt, Gesundheitspolitik sei die Grund¬
lage einer gesunden Wirtschatfspolitik. Das Reichsarbeitsministe-
rium müsse sich besonders die Verhütung aller Gefahren angelegen
sein lasten, die der menschlichen Arbeitskraft drcchen.

Im weiteren Verlauf der Sitzung gibt Mg . Sollmann (Soz .)
eine Erklärung ab, in der er die Angriffe, die von Zeitungen der
Rechtsparteien und der Kommunisten gegen die sozialdemokratischen
Mitglieder des zweiten Kabinetts Stresemänn ans Anlaß der Ruhr-
entschädigungen gerichtet worden sind, zurückweist.

Angenommen wird noch ein Antrag Limberts (Soz .), wonach
der ständigen preußischen Sicherheitskommission und dem Betriebs¬
rat der Zeche »Minister Stein " vier Reichstagsabgeordnete zur
Unterstützung beigegeben werden sollem

Daucit schließt die Sitzung. Nächste Sitzung Freitag 3% Uhr.

SandMeil.
Berlin , 12. Februar.

.. — Devisenmarkt. Am internationalen Devisenmarkt gab es
keine Veränderungen.

— Effektenmarkt. Nachdem sich das Ausland wegen der politi-
schen Lage-,schon länger zurückgezogen hat, belvahren jetzt auch
Publikum und Spekulation Zurückhaltung. Die Kurse gaben an¬
fangs nach, erholten sich aber später.

— Produktenmarkt . DaS Angebot vom Jnlande in Weizen
und Roggen blieb klein. Provinzmühlen zahlen teilweise höhere
Preise als geboten wurden. Es wurde bezahlt für 100 Kg.:
Weizen mark. 24,0—24,5, Roggen mark. 24,2—24,4, Gerste mark.
25.5—27,0, Hafer märt . 18,5—19,3, Mais Berlin 22,4, Weizenmehl
32.5—35,75, Roggenmehl 33p —36,75, Kleie 15,7—15,8.

- ProduklenmarN . Es wurden gezahlt für 400 Kg.: WeW
Wetterau 21—24,75, Roggen 21,5—24,5, Sommergerste 24—-St
Hafer inl . 17ch—22,75, Mais (La Plato ) 22,5—22,75, Weizemnch
40—43,25, Roggenmehl 35,5—38, Kleie 14—14,25.

— Schlachtviehmarkt Frankfurt . Preise für 1 Zentner Lebend¬
gewicht. Auftrieb:  Färsen und Kühe 6 Stück, Kälber 1054
Schafe 653, Schweine 487. - Marktverlaus:  Kleinvieh bei
lebhaftem, Schweine bei ruhigem Handel mtsvertanft . Kalbe«
feinste Mastkätber 65—72, mittlere Mast - und beste Saugkälba
56—04, geringere Mast- mH gute Saugkälber 50—55, gering
Saugkälber 40—48; Schafe:  Maftlämmer und Maschamn^
42—48, geringere Masthammel und Schafe 35—40, mäßig genährt
Hammel und Schafe (Merzschase) 20—30; Schweine:  vo>
80 bis 100 Kg. 65—66, unter 80 Kg. 60—64, von 100 bis 120 KS
66- 67, von 120 bis 150 Kg. 66- 67.

Letzte Nachrichten.
Die französischen Rhenrbrücke«.

Straßburg, 11. Febr. In deutschen Blättern war jüngst
gemeldet worden , daß von den zehn Schistsbrücken über dei>
Rhein , die das Elsaß mit Deutschland verbinden und die aus
Grund des Versailler Vertrages ganz in französischen Best«
übergingen , sechs demnächst abgebrochen werden sollten. Vo«
zuständiger französischer Seite wird diese Nachricht für falsch
erklärt . Möglich sei aber , daß wegen der Unterhaltung de>
Brücken mit den interessierten deutschen Ufergemeinde«
bestimmt -: Abmachungen getrosten würden.

Rückgabe des Privateigentums in Amerika?
Washington , 2. Febr . Der demokratische Abgeordnest

Halves brachte im Repräsentantenhaus einen Antrag ein wo-
durch Coolidge ermächtigt wird , das während des Krieges
beschlagnahmte Privateigentum beu früheren Eigentümer»
zuruckzugeben.

Lokales.
1468 f Johann Gutenbevz, Erfinder der Buchdruckerknnst i»

Mainz (* zwischen 1394 und 1397) — 1745 Sieg der Preußen übe-
die Ocsterreichcr bei Habelschwcrdt- 1779 Der englische Seesahrel
aames Cook auf Hawai ermordet (* 1728) — 1915 f Der Mal«!
Ferdinand Graf von Harrach in Berlin * 1832) — -s Der Dichte»
Georg Busse-Palma in Teupitz (* 1876).

Sonntage sollen uns zu Sonntagen werden , deren Glanz
das geheimnisvolle Lebenssehnen in unserer Brust zur Enü
wltung bringt , und es hervorbrechen läßt zu Blüte und
»-ruckst Wohl gibt es auch ganz harte Menschen, die nicht
imstande sind, Gottesleben in sich aufzunehmen , ander«
lasten es wieder ersticken im Keim , tveil sie vor lauter Sorgen
oder lauter Vergnügungssucht nicht zur inneren EntfaltiiNg konn
men , andere greifen schnell auf und schnell und leicht zu, wenn
ilmen Gottes Wort dargeboten wird ; aber leichte Begeisterung
flaut oft ebenso schnell in den Versuckunaen des LeberrZ ab.

Mvbert adelt.
Vo» H.  Courtl , s - Mal , ler.

29. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
„Ach, wie leid mir das tut — wie furchtbar lcivi

Armer Vater ! Ein kanm zurückgewonnener Freund ging
dir verloren — nun werdenwir nicht in Lemkow Weih¬
nächten feiern . Ich hatte ihn so lieb gewonnen , den
prächtigen, alten Herrn. Wie trarlrjg ist das für uns.
Er scheint es vorausgeahnt zu haben , denn in seinen
letzten Briefen sprach er von seinem baldigen Tode . —
Aber wer teilt dir das mit ? Dein Bruder ? Sendet er
dir endlich ein Lebenszeichen ?"

„Stein , Kind , er hüllt sich auch jetzt noch in Still¬
schweigen . Der Brief ist von dem Notar Onkel Heri¬
berts . Aber laß sehen — er schreibt von einem beige¬
legten Brief Onkel Heriberts . Ah — hier ist er . Komm,
wir wollen zusammen lesen , was er uns — das letzte-
mal — zu sagen hat ."

Fritz von Lossow öffnete den versiegelten Brief , den
er aus dem großen Kuvert nahm , und umschlang seine
Tochter . -Eng aneinandergeschmiegt lasen sie das
Schreiben.

„Mein lieber Fritz . Wenn Du diesen Brief erhältst,
bin ich abgcrufen worden , ehe ich Dich und die Deinen
in Lemkow willkommen heißen konnte . Ich fühle , es
geht bald zu Ende mit mir — in Bereitschaft sein ist
alles . Ich will nicht von hinnen gehen , ohne Dir zu
sagen , daß meine letzten Lebenstage verschönt wurden
durch die Freude an Dir und Deinen Kindern . Ich
Hätte sehr gern Eure Ankunft noch abgewartet , aber
wenn es mir nicht beschieden sein soll , dann muß es
auch so gut sein.

Ich will Dir aber jedenfalls sagen , daß Du mit
Deinen Kindern in Zukunft eine Heimat in Lemkow
haben wirst . Ich hoffe , in Lenckow wird ein neuer,
kräftiger und leüenswarmer Lossowscher Stamm von
edler , guter Art erblühen , von dem Deine Frau die
Stammutter sein soll . Ehre ihrem Andenken!

Dü wirkt erstaunt kein, warum ich so testiert habe.

wie ich's getan . Es war mir Bedürfnis , Fritz , ich mußte
es tun . Wenn Dir nun Bruder Kuno noch ein wenig
rnehr grollt als zuvor , so laß Dich das nicht ansechten.
Er ist eben ein anderer Mensch , als Du und ich es
sind . Du bist Art von meiner Art , das fühle ich. Dir
und Deinen Kindern gehört meine Liebe und Sympa¬
thie . Du wirst in Lemkow schalten und walten in mei¬
nem Sinne , das weiß ich. Lemkow ist durch mein lie-
des , unvergeßliches Weib an mich geiommen ; ich will,
daß ehrliche , warme Herzen in den Räumen schlagen,
in denen meine Ulrike von ihrer Geburt an bis zu ih¬
rem Tode gelebt hat . Deshalb nimm aus meinen Hän¬
den , was ich Dir und Deinen Kindern mit Freuden
geboten habe.

Ellinor grüße ich ein letztes Mal . Sie soll als
Tochter eines deutschen Edelmannes nach deutscher Art
in der Heimat ihres Vaters Wurzel schlagen und , will ' s
Gott , eines deutschen Edelmannes treues Weib werden.
Möge ihr ein echtes Glück beschieden sein , damit ihre
frohen Sonnenaugen das Lachen nicht .verlernen.

Und Fred ! Er wird wohl nach Dir , lieber Fritz,
Herr in Lemkow werden , denn er wird , dank Deinem
Fleiße , einst ' imstande sein , seiner Schwester das Erb¬
teil an Lemkow auszuzahlen . Du wirst dafür sorgen,
lieber Fritz , daß Fred in Lemkow so herrscht , wie es
Dir und mir gefallen würde.

Und nun lebt wohl ! Laßt Euch im Geiste um¬
armen und ans Herz drücken . Und Gottes Segen sei
mit Euch dreien.

Dein Onkel Heribert von Loffow ."
Vater und Tochter sahen sich mii großen , ernsten

Augen an.
„Was ist das ? Was soll das heißen ? Lemkow

uns eine Heimat ? Jetzt , nachdem Onkel Heribert tot
ist ? Ich Herr in Lemkow ? Das verstehe ich nicht,"
sagte Fritz von Lossow betroffen.

„So lies das Testament , Vater . Ich glaube , daß
wir daraus alles erfahren werden, " drängte Ellinor.

Sie lasen nun miteinander auch das Testament durch.

Als sie zu Ende waren,  atmeten sie tic ) und schwer
und blickten sich Mi! seuchlen Augen an.

„Ach, Vater , lieber Vater — so lieb sind wir Onkel
Heribert aewesen ! Wie mich das freut ! Nicht des Be¬
sitzes wegen , nicht um Geld und Geldeswerl ! Aberdaß
er uns so hoch hielt , daß dieser liebe , prächtige alte
Herr dir ein so großes Zeichen seiner Liebe , feines
Vertrauens  gab . Ach, Vater , das freut mich unsagbar,'
sagte Ellinor in verhaltener Erregung.

Fritz von Loffow strich sich jassungslos über die
heiße Stirn.

„Ich Onkel Heriberts Erbe ! Ich Herr aus Lem¬
kow I Herrgott im Himmel — Kind — das ist wie ein
Traum . Fritz Lossow , der die Heimat als Bettler ver¬
ließ — jetzt sott er heimkehren — so hochgeehrt durch deS
großherzigen Mannes Vertrauen !"

Tieferschüttert stützte er den Kopf in die Hand , um
nicht sehen zu lassen , daß Tränen in seinen Anger
standen.

Ellinor umarmte ihn innig.
„Vater , lieber Vater — wenn das unser Mütterchen

noch hätte erleben können !" ries sie bewegt.
Er richtete sich aus.
„Und mein Bruder ! Er ist um meinetwillen ver¬

kürzt worden . Das wird er hart empfinden ."
Ellinors Augen  blitzten zornig.
„Hat er sich darum gesorgt , ob du es hart em¬

pfandest , als du durch ihn gekürzt wurdest ? Hat er
darnach gefragt , ob du auch nur Brot zum Leben hat¬
test, als er dich herzlos in die weite Welt schickte? O,
lieber Vater , hier ist wahrlich keine Weichheit am Platze!
Jetzt wahre du dein Recht ! Er hat das seine mehr als
nötig gewahrt ."

Fritz von Loffow strich seinem Kinde über da-
goldblonde Haar.

„Ja , ja , meine Ellinor , das werde ich tun . Abtz«
er wird mir nun noch mehr grollen als zuvor ."

„Ohne jede Berechtigung ."
„Aber doch mit einem Schein des Rechtes ." ,

tKartketzuna iotal .l
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Anter etwas Spott oder Anfechtung um des Glaubens willen
kippen viele wieder um, die für Gott eintreten sollten. Aber
die nreisten der stillen Menschen, die Dulder und Glaubens-
trager, werden zum guten Boden der Gottessaat. Es kommt
Le, ihnen zu einem fruchtbaren Leben, wenn auch oft recht
verschiedenartig und mannigfach in der Auswirkung. Man

daß solche Leute die glücklichen und die wahrhaft
glückbringenden sind.

"®° Offnen der Saat aus Gottes Hand,
Der Acker unseres Herzens sei gleich dem guten Land.
Wenn Jesu Lmbesauge bei uns das Herz durchsucht,
Dann möge sich erweisen das Leben voll von Frucht."

*
w ? n NEerbericht . Voraussage für Samstag : Wolklg,
trocken, stellenweise aufheiternd, kälter.

Wie wird der diesjährige Frühling?
In den Mitteilungen der Deutschen Landwirtschaftsgesell-

ist verosfemircht J>er bekannte Meteorologe Dr . Franz
aur,  Dt . ^ lasten (Schwarzwald), folgende Temperatur-

Erstfrühlung (März und April) 1925 wird in
Deutschland mit einer Wahrscheinlichkeit von 70 % wärmer

7' nl7rt on.‘' mit «ner Wahrscheinlichkeit von 86 % wird
s i 77 I77 ^ "^^^ mperatur zwischen 2,0 Grad Celsius über

.ad Celsius unter der Norm liegen und mit 92,5 %
s C' em iĉ eit ’f * äu erwarten , daß der Erstfrühling weder

17 chaem, noch sehr kalt sein wird. Man wird demnach gut
V ;'., ut • Deutschland in diesem Jahre mit einem im Durch-7.7-) Peinlich normalen, eher zu warmen als zu kalten Erst-
(PHUng zu rechnen. Die Vorhersage eines ziemlich milden,
chneearmen Winters , die bekanntlich eingetroffen ist, beruht

Ms pmer gffchickten, von Baur geschaffenen Verknüpfung der
Wahrscheinlichkeitsrechnung und Fehlertheorie mit der neuen
statsttischen Bteteorologie.

4c
Silberne Hochzeit. Am 17. Februar feiern die

Eheleute Jean Weilbächer ihre silberne Hochzeit. Dem
Jubelpaar herzlichen Glückwunsch!

— Silberne Hochzeit. Die Eheleute Herr Photo-
graph Hirschenhein und Frau Hierselbst feiern das Fest
der stlbernen Hochzeit. Wir gratulieren und wünschen
dem Jubelpaare auch dereinst die „Goldene" in Ge¬
sundheit und Frische.

Maskenball. Der Porzellanarbeitewerband, Sitz
oiOkSheim, hält am Samstag, den 14. Februar abends
<•11 Uhr in der Burg Ehrenfels einen Maskenball ab,
worauf wir alle Närrinnen und Narren aufmerksammachen.

Arbeiter-Radfahrverein„Edelweiß" Die Preise zu
unserem am Sonntag, den 15. Febr. stattfindenden Mas¬
kenball find im Schaufenster der Fa. Weis & Dreifuß
ausgestellt und sind alle Interessenten auf unsere Ein¬
ladung in heutiger Nummer aufmerksam gemacht.

l. Auf die karnevalistische Damensitzung der Turn¬
gemeinde HochheimE. B. sei hiermit nochmals
ganz besonders aufmerksam gemacht. Siehe Inserat.

Schulspeisung. Seit Montag dieser Woche kommt
^">ere Schuljugend in den Genuß der Quäkerspeisung,
•s *n êin  wird in der großen Pause eine Tasse vor¬

züglichen Kakao und ein mustergültiges, mürbes Bröt¬
chen verabreicht. —
m.«;̂ nâ n5s. erDolungsbedürfiiger Kinder im Kaiser-
Miyelmheim in Nastätten. Das Heim ist eine Zweiganstalt
des Paulinen-Stifts Wiesbaden. Die Leitung gibt be¬
kannt, daß in diesem Jahre mehrere6 wöchige Kuren
fm erholungsbedürftige Kinder aller Konfessionen ein¬
gerichtet werden. Der Preis pro Tag beträgt einschließ¬
lich Solbäder2 Mk. Jedoch kann ein Teil des Prei¬
ses durch Wohlfahrtseinrichtungen gedeckt werden. Die
ü.ellnehmer müssen ein ärztliches Zeugnis vorlegen,
oaß sie frei von ansteckenden Krankheiten sind. Die
^uren find: vom 15. April bis 27. Mai für Mädchen
von b bis 10 Jahren, vom 2. Juni bis 14. Juli für
? naS7 on6 bis 10 Jahren, vom 20 Juli bis 31. August
L7r 7,4 .74 oon  10 bis 14 Jahren, vom 4. Sept. bis
lv. Ort. für Knaben von 10 bis 14 Jahren.

Die Domdrogerie Wilh. Otto, Mainz, hat
unserer heutigen Nummer eine Beilage beifügen lassen,

besondere Beachtung verdient, da unsere Leser da¬
durch ems gute Bezugsquelle für Farben, Lacke usw. finden.

Zur Geschichte der Stadt Hochheima.M.
(Fortsetzung.)

Hochheims Weinbau.
Die im Jahre 1627 unter Amtmann Jost vom

Pi»»!, 7 l7 e'tcflte Lohntaxe bestimmte den Taglohn für
n , ler neben der Kost auf 12 Albus, für einen
2egelknecht auf 4 Albus, einen Zuberträger auf 2 Al-
kn/'-,in b̂n Kelterknecht auf 4 Albus und den Fuhrlohn

Fuhre Trauben aus nah oder fern gelegenen
Wembergen nach dem Orte auf 5 Albus. (Albus
10 -opsenmge ) war eine Silbermünze im Werte von

§Eer , m Kurhefien betrug ihr Wert9 Pfg.)
Ich Jahre 1725 erhielt ein Traubenleser 12 Kreu-

11’ etn  Traubentreter 20 Kreuzer, ein Zubermädchen
^0  Kreuzer , ein Krlterknecht für Tag und Nacht 40

1730 berechnete man die Essamtkosten für
in >£Urunö  Anpflanzung eines Morgens Weinberg auf
ih,  r n' ^ bch im Jahre 1757 war es solchen, die
ftL» Aufnahme in die Bürgerschaft nicht bewirkt hatten,

verboten, Weinberge„auf den Zuber" oder mor-
genweise zu bebauen.

Nebenkosten sind die Aich- und Schrö-
Tnr zu verzeilbnen. Den Aichern sprach die

1627 ein resp. zwei Kreuzer mit
ein Jafixrv?; AZein und ein resp. zwei Albus für das

Stuckfasses zu. Im Jahre 1756 war das Aich-

amt an vier Mann gegen einen jährlichen Betrag von
3 Gulden vergeben. Sie erhielten für ein kleines Faß
1 Kreuzer, für ein großes von Bürgern4, von Foren-
sen 6, außer der Aichzeit6 resp. 12 Kreuzer. Die Aich-
zuber stellte die Gemeinde, die Aichstäbe hatten die Archer
zu beschaffen. , ^

Den Schrötern sprach die genannte Taxe für ein
Stückfaß 74/2  Albus , für eine überlast 15 Albus zu,
wovon den Ilnterschrötern 20 Pfg.» bezw. 5 Albus, den
Meistern der Rest zukam. Im Jahre 1726 betrug die
Zahl der Schröter 16 aus der Gemeinde mit 2 Merstern
oder Rufern. Sie erhielten außer3 Albus Seilgeld
für ein Stück Wern zu heben 20 Albus, ein Stuck
herrschaftlichen Zehntwein einzuschroten1 Gulden 10
Albus, ein Stück an den Main zu bringen2 Gulden
3 Albus, eine Zulast zu schroten 10 Albus, ein Stück
im Keller auf den Lagern zu rücken6 Albus und von
fremden Fuhrleuten wenigstens in jedem Falle ein
Bäuschsl- oder Böselgeld von 2 Albus.

Eine im Jahre 1785 erneute Echröterordnung sprach
den 8 Schrötern für das Schroten eines Stückfasses1
Gulden zu, wovon 10 Kreuzer in die gemeinschaftliche
Kasse zur Instandhaltung des Geschirrs und zur Unter¬
stützung bei vorkommenden Unfällen gelegt wurden.
Für das Schroten einer Zulast oder das Rücken eines
Stückfaffes waren 12 Kreuzer und ein Bäuschelgeld von
6 Kreuzern festgesetzt.

Nach einem alten Herkommen zogen ehedem die
Schröter auf St. Urbanstag(25 Mai) mit einer Fahne
die das Bild ihres Schutzpatrons, des hl. Urban, trug,
durch dis Weinberge. Der Besitzer desjenigen Wein¬
bergs, in dem sie ihre Fahne aufpflanzten, hielt sich
für verpflichtet, ihnen einen Festtrun! zu reiwen.—
Auch die Winzer dahier haben noch eine eigene Kir¬
chenfahne, welche am Fronleichnamstags in der Prozes¬
sion getragen wird. Dieselbe zeigt das sinnige Bild:
Christus segnet die Weinreben. Die verstorbene Frau
Werte in Mainz Uetz dieselbe vor Jahren gut restau¬
rieren, so daß sie jetzt mit eine der schönsten Fahnen der
hiesigen kath. Pfarrkirche ist. Wir sehen daraus, datz
von jeher ein echt religiöser Geist den Stand der Ver¬
treter des Weinbaues beseelte. Es liegt dieses mit
darin begründet, daß dis mystische(religiöse) Bedeutung
des Weinstockes und seines Erzeugnisses, des Wernes,
auch den Weinbau überstrahlt und seine schweren Bür¬
den mit einer höheren Würde adelt.

Wenn früher Fuhrleute von auswärts ankamen,
um Wein zu laden, der geschrotet werden mußte, so
wurden die Schröter, wenn sie draußen in den Wein¬
bergen arbeiteten, durch das Läuten der Schröterglocke
nach Hause zu dieser Arbeit gerufen. Für die übrigen
Feldarberter war es zugleich eine Mahnung, sin kurzes
Gebet zu sprechen; denn das Schroten eines gefüllten
Weinfasses war eine gefährliche Arbeit. Dasselbe wurde
an eine schiefe Ebene, die durch zwei Balken gebildet
wurde, herangebracht und dann durch Seile mittelst
einer Kurbel in dis Höhe gewunden und auf diese Weife
aus dem Keller gebracht und auf den Wagen geladen.

(Fortsetzung folgt.)

8port und Spiel.
ftiftbail. Am Snnntag treffen sich auf dem hiesigen

Platze die 1. M. der Sp.-Vg. 07 und die gleiche der
„Germania" Weilbach. Es ist ein spannender Kampf
um die Punkte zu erwarten. Näheres stehe Inserat.

Handball. Hochheim- Eddersheim1:2 (0 :2). Am vergan¬
genen Sonntag trafen sich auf dem Hochheimer Sportplatz die
1. Mannschaft vom Turnverein Eddersheim mit der gleichen der
Turngemeinde Hochheim. 3.30 gab der Schiedsrichter das Leder
frei. Eddersheim hat Anstoß und legte gleich mächtig los . Schon
in der 6. Minute konnte Eddersheim durch ihren Linksaußen
(L. Schmidt) das 1. Tor erzielen. Nun raffte sich Hochheim zu¬
sammen, kam aber nur bis zu den Läufern bezw. Verteidigern.
Eddersheim, technisch überlegen, kam immer wieder vor das Hoch¬
heimer Heiligtum. Aber Hochheimer Vorhüter ist auf der Hut
und die Stütze der Mannschaft. Doch gelang es Eddersheim in
der 15.Minute abermals durch den Linksaußen auf Vorlage von
dem Mittelstürmer das 2.  Tor zu erzielen. In der 18. wurde der
Rechtsaußen herausgestellt. Nach der Pause nahm Eddersheiin
das Spiel in die Hand und drückte schwer. Einen 13-m-Wurf ver¬
schenkte Eddersheim unter großem Beifall . In der letzten Minute
konnte Hochheim durch Halblinken durch Leichtsinnigwerden des
Torhüters das Ehrentor erzielen. Schiedsrichterziemlich gut.

* Dis Europameisterschaften im Eiskunstläufen wurden in
Tribcrg am 7. urÄ 8. Februar ausgetragen vor einer 2000iöpsigen
Zuschauermenge. Erfolgreich schnitt vor allen Dingen Oesterreich
ab, das sämtliche Kankurrenzen mit Ausnahme des Paarlaufens
für sich entscheiden konnte. Auch im Herren-Senior -Kunstlaufen
wurde ebenfalls ein Oesterreicher Preisträger , und zwar Dr.
Diestler. Im Herren -Junior -Kunstlaufeu erhielt Kronfuß -Wien,
den ersten Preis . Das internationale Damen -Senior -Laufen
brachte Frau ThiÄ-Wien an sich. Im internationalen Paarlaufen
siegte das Ehepaar Hoppel aus Troppau in Deutsch-Böhmen.

* Eislausmeisterschosten. Bei dem Eiswcttlanf ans dem Titism
wurden folgende Resultate erzielt: Deutscher Meister im Schncllaus
für 1925: Arthur Vallstedt, ASB ., 160,94 Punkte ; Zweiter : Picker,
BSC ., 165,20 Punkte ; Dritter : Rrchard Stöhr , BSC . 168,96 P .;
Vierter : Hans Meyer 170,53 Punkte . — Einzelmeisterschaften im
600 Meter -Lauf : Erster : Stöhr 61 Sek. 1500-Meter -Laus: Erster:
Bollstedt 2 :39,3. 5000-Meter -Lauf : Erster : Bollstcdt 9:28,4. 3000’
Meter -Junior -Lauf (Craß-Wanderpreis ): Erster : Picker 6:49,3!
Zweiter : Weiß, MEV ., 6:05,5; Dritter : Richard Grell , BSV^
6:31,3. 1000-Meter -Jumor -Lauf: Erster : Weiß 1:62,2; Zweiter:
Schönbrod, BEV . 86, 1:57,5. 500-Meter -Nenlings -Laus: Erster:
Weiß 53,8 Sek. — Um 3^ Uhr starteten die Kunstläufer . .

* Skimeisicrschast für Deutschland und Oesterreich. Bei den
ln Kihbuehel  ausgetrügencn Skiwettkämpsen, an denen
211 Skifahrer aus Deutschland, Oesterreich und Deutschböhmen
teilnahmen, errang Kurt Endler aus Scheiberhan in der Gesamt-
markicrimg die Skimeisterschaft für Deutschland und Oesterreich
and erbielt auch den Ehrenpreis des L-urdes Tirol.

«llMMMchMM der SM Mdei«.
Nr. 40.

Es ist mir gemeldet worden, datz in einer größeren
Gemeinde des Landkreises an einem Abend 107 Schul¬
kinder in Begleitung ihrer Eltern Maskenbälle besucht
und sich dort zum Teil bis 2 Uhr Nachts aufgehalten
haben. Das verantwortungslose Verhalten solcher Eltern
muß in aller Öffentlichkeit gebrandmarkt werden. Um
diesen unerhörten Unfug zu steuern, ordne ich an, daß
jeder East- und Schankwirt dafür verantwortlich ge¬
macht wird, wenn ein Schulkind auf einem Maskenball
in seinen Räumlichkeiten angetroffen wird. In einem
solchen Falle werde ich rücksichtslos die in Frage kom¬
mende Gastwirtschaft schließen lassen und das Konzesstons-
Entzishungsverfahren gegen den bstr. Gastwirt einleiten.

Wiesbaden, den 9. Februar 1926.
I . Nr. L. 757. Der Landrat: Schlitt.

Wegen Anbringung eines Schutznetzes wird am
Montag, den 16. Februard. Jrs. in der Zeit von 12
bis 1 Uhr mittags, der Strom aus dem städtischen Elek¬
trizitätswerk abgestellt.

'Hochheima. M.>den 6. Februar 1925.
Der Bürgermeister: Arzbächer.

Die preußische Schiedsmannordnung ist durch Gesetz
geändert worden. Wer als Beschuldigter voi den Schieds-
mann geladen wird, muß künftig erscheinen. Bleibt er
ohne vorherige triftige und rechtzeitige Entschuldigung
aus, so wird er mit 1—30 Mark bestraft und hat auch
noch bei Gericht höhere Strafe zu gewärtigen, wenn er
dort verklagt wird.

Gehe also jeder zum Schiedsmann in den Termin wie
er geladen ist, einerlei ob er sich im Recht glaubt oder
nicht.

Hochheima. M., den 10. Februar 1925.
Der Bürgermeister: Arzbächer.

Es wird wiederholt darauf hingewiefon, daß gemäß
tz3 unserer Vergnügungssteuer-Ordnung Vergnügungen,
die im Stadtbezirk veranstaltet werden, eine Woche vor¬
her schriftlich in zweifacher Ausfertigung bei der Steu¬
erstelle anzumelden sind. Zur Anmeldung verpflichtet
sind sowohl der Unternehmer der Veranstaltung, sowie
der Inhaber der dazu benutzten Räume. Letzterer darf
die Abhaltung der Veranstaltung erst zulassen, wenn ihm
die Genehmigung oorgelegt wird.

Rach den §§ 8 und 11 der Vergnügungssteuer-Ord¬
nung können Übertretungen mit einer Geldstrafe bis
zum 20 fachen Betrag der hinterzogenen Steuer und so¬
weit der Betrag derselben nicht festgestellt werden kann,
bis zu 100 Mark bestraft werden. Auch kann auf Zu¬
schläge bis zu 25 v. H. der Steuer erkannt werden.

Da die Anmeldungen in den meisten Fällen auch
nicht alle zur Festsetzung der Steuer erforderlichen An¬
gaben enthalten, sind von den Veranstaltern von Ver¬
gnügungen die hierzu angefertigten Formulare, welche
bei der Steuerstelle erhältlich sind, auszufüllen und zu
der angegebenen Zeit einzureichen.

Hochheima. M., den 11. Februar 1925.
Der Magistrat: Arzbächer.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst
Sonntag, den 15. Februar 1926.

7 Uhr Frühmesse. 8.30 Uhr Kindergottesdienst. 10 Uhr Hochamt
nachmittags 2 Uhr Andacht.

Werktags 7 Uhr 1. hl. Meffe. 7.45 Uhr Schulmesse.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 15. Februar 1925.

Vormittags 10 Uhr Hauptgottesdienst, 11.15 Uhr Kindergottesdienst
Mittwoch abends 8 Uhr Eesangstundedes Kirchenchors.
Donnerstag abends 8 Uhr Jungfrauenveretn.

„Siinßetoereiriinuiifl“ ***'’nett ist Ehrensache.

Minien- und Wgn-Kgnlnni-Bekein
e. E . m. b. H., Sitz Wiesbaden, Luisenstraße. 19.

Achtung! Achtung!

Tratten■Uersatiinluitg
verbunden mit einer

Waren-Ausstellung
Am Dienstag , den 17. Februar nachm, findet im

Lokale „Zur Krone" eine
Genossenschaftliche Frauen-Versainmlung

statt, zu welcher sämtliche Mitglieder (Frauen) ein¬
geladen sind.

Tagesordnung:
1. Eemeinsames Kaffeetrinken.
2. Die Frau in der Genossenschaft und die Geiwffen-

schaft als Wirtschaftsfaktor. (Referentin Frl. Ilgen,
Privatleyrerin, Wiesbaden.)
Kaffeekartenzu 60 Pfg. sind in unserer Filiale

Weiherstraße 14 zu haben.
Hierfür wird verabreicht: Bester Kaffee mit Dkilch
und Zucker, Kuchen nach Bedarf, in diversen Sorten
aus der Eenossenschaftsbackerei. Der Vorstand.



Tagung der Kreisbauernschaft
Wiesbaden -Land.

Etwa 400 Landwirte aus den Kreisorten fällten am
Montag von 3 bis 7-30 Uhr den oberen Saal des Gast¬
hauses „zum Schwanen " in Erbenheim . Der Präsident
der Landwirtschaftskammer Erasmus Merten begrüßte
die stattliche Versammlung . Syndikus Dr . Kettenbach
(Wiesbaden ) referierte über den Entwurf einer Land
gemeindeordnung unter Berücksichtigung der Eigenart
Nassauischer Verhältnisse . Die verschiedenen Nachteile,
die die Durchführung der geplanten Gemeindeordnung
mit sich bringen wird — beispielwsise haben viele Ge¬
meindeglieder einen zu weiten Weg zur Verwaltungs-
zentrale — veranlaßten die Kreisbauernschaft , Einspruch
zu erheben gegen die Neubildung der Landbürgermeisterei-
en im Sinne der neuen Landgemeindeordnung . — Be¬
züglich der kommenden Kreistagswahlen einigte man sich
auf den Vorschlag , an sämtlichen bürgerlichen Partsien,
sowie den Bezirksverband der Handwerker und Gewerbe-
treibenben zwecks Ausstellung einer Einheitsliste heran¬
zutreten . — Die Eingemeindung von Vororten mit der
Stadt Wiesbaden lehnte man grundsätzlich ab . Auf
alle Fälle müsse mit allen Mitteln versucht werden zu
erreichen, daß vor der ausgesprochenen Eingemeindung
über das Schicksal der Restteile des Landkreises Wies¬
baden bestimmt wird , da er ohne die Vororte nicht le¬
bensfähig ist. Es dürfte vor allen Dingen nicht Vor¬
kommen, daß Orte , die wirtschaftlich auf Wiesbaden
eingestellt sind, 'zum Kreise Höchst oder gar zum Kreise
Königstein geschlagen werden .— Das Ergebnis der Er¬
hebungen bstr . Landkrankenkassen wurde als günstig
bezeichnet . Obgleich die Angaben in d̂er jetzt an Hilf-
personal armen Zeit erfolgten , wurden bis heute ca . 1100
landwirtschaftliche Verstcherungspflichtige fcstgesteltt.
Außerdem wollen sich noch viele Bauern freiwillig ver¬
sichern, insbesondere die kleinere Landwirte , die sich
in ihren Einkommensverhältnisten nicht besser stehen als
die Arbeiter . Eine Kasse von über 1000 Versicherungs¬
pflichtigen aber sei ohne weiteres existenzfähig . Es
lümde deshalb beschlossen, die nötigen Statuten von
folgenden Herren ausarbeiten zu lasten : Dr . Kstten-
bach (Wiesbaden ), Ziegeleibesitzsr Ritzel (Bierstadt ),

Beigeordneter Wintermyer (Erbenheim ), und Landwirt
Philipp Christ (Kloppenheim ). Dieser Kommission bleibt
es überlasten , den praktischen Weg zu finden , der zur
Errichtung einer Landkrankenkaffs am schnellsten führt .—
Bei dem Punkt Steuerfragen wurde mitgeteilt , daß das
Reichsfinanzministerium die Eingabe der K-eisbauc -rnjchaft
den ganzen Landkreis bei der Ernte 1924 als Notgebiet
anzufshen , dem Finanzamr zu Wiesbaden zussichickt hat.
Erneut wurde zum Ausdruck gebrockt, daß der Unterschied
in den landwirtschaftlichen Erträgen des Kreises keines¬
wegs so kraß gewesen sei, wie er f stgelegt wurde . —
Dr . Becker (Limburg ) referierte als Arbeitsrrusschußvr-
treter über die gepflogenen Verhandlungen der Bezirks-
bauernjchaft mit der Raiffeisen - und dr r Zentcalemkaufs-
genosteofchaft bczgl . Einschränkung des Warenverkehrs
in den einzelnen KreisbauemschaftLN , Vorsitzender Merten
berichtete über die Bereitstellung von Krediten für die
FrühjahrssaatSestellung . Sie werden als Wschselkrsdtte
zu 6 Prozent den Landwirten zur Verfügung gestellt.
— Zum Schluß sprach ein Chemiker von den Äldett 'schen
Werken (Biebrich ), über den Nährwert von Calomfan
für Groß - und Kleinvieh , und Direkt » Dr . Blü (Wies¬
baden ) erläuterte die praktische Verwendung dieses Kalk¬
präparates.

zu 'Nassau zu seinem Diesjährigen Gesangswettstreit einen Dem
Handwerk und Gewerbe entsprechenden Preis zu stiften. Leb¬
hafte Aussprache ergab auch ein Schreiben der Polizei über
die strengere Handhabung der Sonntagsruhe und Feststellung
von zwei Vcrkaufsstunden für lebenswichtige ' Betriebe.
Beschlossen wurde hierzu : Für lebenswichtige Betriebe sollen
die sonntäglichen Verkaufsstunden im Winter morgens von
8.30—9.30 Uhr , im Sommer morgens von 8—9 Uhr , und
für das ganze Jahr mittags von 11.30—1 Uhr festgesetzt
werden . Zur » letzten Punkt der Tagesordnung : Wünsche und
Anträge wurde der Vorstand gebeten, die geplante Bahnlinie
durch das Gelbachtal nach Nassau , die Lahnkanalisation und
das Kraftwerk , Errichtung einer Kraftwagenlinie Nassau-
Wiesbaden mit allen Mitteln fördern zu helfen.

L Eine schwere Bluttat ereignete sich in Dusenbach  bei
Ettlingen . Der 25jähr , Fabrikarbeiter Hermann Andersen,
der in den letzten Tagen Spuren religiösen Wahnsinns zeigte,
lautete nachts am Schwesternhaus die Ordensschwester heraus,
nachdem er zuvor am Pfarrhaus angeläutet hatte und von
dem Geistlichen nach Hause geschickt worden tvar . Andersen
bat die Ordensschwester , sie möchte in sein Haus kommen, uird
die Schwester folgte dieser Aufforderung , da sie annahm , es
se. jemand erkrankt . Andersen war inzwischen ebenfalls nach
Hause gegangen , befand sich aber nicht mehr in seiner Woh¬
nung , als die Krankenschwester kam, war vielmehr durch das
Fenster auf die Straße gestiegen, hatte sich in das Unterdorf
oege den und betete vor der Lourdesgrotte . Dann begab er

MmMes.
sich wieder zum Schwesternhaus und klingelte die "zweite
Ordensschwester heraus . Als sie an der Türe erschien, zückte

Ä Die Interessen von Handel und Gewerbe . In einer
Versammlung des Gewerbevereins für Nassau in Wies¬
baden  gab der Vorsitzende einen kurzen Bericht über die
Tätigkeit des Vorstandes . Er konnte in drei Sitzungen acht¬
zehn' Punkte zur Erledigung bringen , darunter Fernsprech¬
wesen, Abstellung des elektrischen Stromes ohne vorherige
Ankündigung , Errichtung eines Kreisverbandes für Hand¬
werk und Gewerbe in Diez , Postbeförderung abends lahn-
aufwärts , Krankenkasse und Feuerversichernng . Anschließend
berichtete er über die Bemühungen des Vorstandes zur
Beschafstlng von Bankkrediten . Die eingeforderten Bedin¬
gungen sind zurzeit noch zu hoch, um von dein Klein -Hand¬
werk in Anspruch genommen werden zu können . An Hand
von Mitteilungen von dem Finanzamt in Diez brachte der
Vorsitzende im weiteren die fälligen Steuern für 1925, deren
Sätze und die Anwendung der Steüergesetze zur Kenntnis¬
nahme . Beschlossen wurde ferner , dem Männergesangverein

er einen Dolch und stach auf sie ein . Der auf dem Wege zum
Frühdienst begriffene Rangicranffeher Josef Reiser schlug mit
ernem Scheit Holz auf den Irrsinnigen ein , der die am Voden
liegende Schwester durch weitere Messerstiche so schwer ver¬
letzt hatte , daß sie starb . Andersen konnte dann von herbei-
eilenden Leuten unschädlich gemacht werden.

— Die Grimlandbewegung . Die neuzeitliche Grünland-
bewegung macht in der O r t e n a ü große Fortschritte . Es
iat sich jetzt ein Unternehmen gebildet zur Verbesserung der
W-ä:sernngsmöglichkeit der Wiesen ans den Gemarkungen

Dundenheim und Niederschopfheim. Es wurde
cv,*

eine Wasiergenosseyschast gegründet , die bereits Schritte ein-A,/\l/i»1rt1ln,•*i. n̂ li'l’lA ..1...... 'C....... CY\-TY.*VT_... i ,
geleitet hat zur Erlangung einer baren Beihilfe aus Staat -
Mitteln . Es kann mit Sicherheit angenommen werden , daß Bei
sachgemäßer Durchführung und Handhabung eine erheblich«
Steigerung der Heu- und Oehmdernte des fraglichen Gebieteseintritt.
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H| Turnge meinde Hochh eim E . V
-D«

Motto : Sei lustig Du Schode,
Was leidste denn Not
Du lebst nor so kurz u. so lang bist * tot.

Sonntag , den 15. Februar ist im „ Kaiserhof“

Karneval, vamenrimmg
unter Mitwirkung der ehemal . Fideiioredner.
Saalöffnung 3 Uhr II Minuten , Anfang 4,11

Abends 8 Uhr 11 Minuten:
fflW  Preis-IllasKCßbalL

Es ladet närrischst ein Das Komitee.
Die Preise sind im Schaufenster von Kaffee Hess

ausgestellt . Maskeraden , welche Sitte und Anstand
verletzen , sowie Kinder unter 14 Jahren haben
Veranstaltung keinen Zutritt.

#
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Radfahrverein bdelweiO
Hochheim am Main.

W Zu dem am Sonntag , dsn 15 . Februar im
Saale ,,Zur Krone “ stattfindenden

UW iaslenhall

zur

G
mit Preisverteilung laden wir Freunde und
Gönner herzlichst ein.
Kassenöffnung 6.30 Uhr . Anfang 7.11 Uhr.
Eintritt pro Person 50 Pfg . und 25 Pfg . Steuer.

Mit närrischem Gruß : Radfahrverein Edelweiß.

BW . 07 - Gemmill WMMI Pi
Sohlenleder

Ausschnitt, Schuhmacherbedarfsartikel , Schuhwaren aller Art
treffen sich am Sonntag , den 15. Febr . 1925 auf dem Sportplatz am Weiher . Spielbeginn 1. Mannsch . 3.39 Uh empfiehlt Franz Kautz mann.

® flcfttmtg! Hcdkungi $
® Samstag, itn 14. Tebruar abends 7.n Uhr I
u  grosser

ErnOhleM lillipn greifen:

Maskenball
mlt Preisvemilung

irr sämtlichen Räumen der

Burg Ebrenfels hocbbei«
Anfang pünktlich 7 . 11 Uhr.

Eintritt so Pfg. u r§ Pfg. Steuer

Lru . Pflamnen p . Pfd . 65 Pfg . gern IWlscDohst
p. Pfd . 85 Pfg . Nudeln p. Pfd . 50 Pfg ., Paket
60 Pfg ., MakksjMi p Pfd . 50 und 60 Pfg . —
6ebr. Kaffee per 7* Pfd. 70 Pfg. — ÜO Mk.

Ferner : Rollmöpse , Sauerkraut , Käse und Eier
Alle anderen Kolonislrvaren preiswert.

I.  II . EM ütoielp, SoAkiN« Mi».

Öas beste OeschM
ist die Aufgabe eines kleinen Inserats

im bleuen Hoch . Stadtanzeiger
denn er wird in jeder

Familie gelesen.
00 @©0©0®©0000 ®@@00 @©

Das Komitee
des Porzellanarbeiterverbandes

Sitz Flörsheim.

mm  EeiMZ -EWWW.
Habe eine

Uftascbiitetf-SirfcRerei eröffnet
und halte mich für Strickerei aller Art sowie für Zu¬
gabe von Wolle bestens empfohlen

Evn Sack , Delkeuheimerstr . 3.

Bon Smwtag mittag -
steht ein frisch.Trans - i
Port Hannoveraner

2 Charakter-

t Zu

Lauf Lfchwerns
z. billigsten Tagespreis z. Verkaist
bei Max Krug. Telefon 48.

verleihen ober auch
verkaufen.

Näh . Geschäftsstelle.

zu

Pelze

GOGchOchG * » § OGDH « GGOGch'

EkMiRiitziMM - >l. SledlWMii«!. SklliUllse
m. b. H , Hochheim a M.

in jeder Fellact , wie Füchse,
alleke an-

^ämtlicho Schirmreparaturen (auch Überziehen ) von
-4 .50 —28 Mk . führt tadellos aus

Jean Gutjahr , Schirmmacher. Hochheim.
Empfehle selbstverfertigte neue Schirme.

In der Generalversammlung am 13. Dezember 1924
wurde die Liquidation der Genossenschaft beschlossen
Gläubiger werden aufgefordert , sich sofort b-i der Genossen¬
schaft zu melden.

Die Liquidatoren:
Karl Schauerer, Nikolaus li?o!f.

Wölfe , Skunks und
deren Tierarten,
grosse Auswahl . Fabeibaft

billige Preise.
Umarbeitung bei sehr billiger

Berechnung Einkauf
sümtl . roher Felle.

Ein guterhaltenes qebraucht.

kUK -MWh
z» verkaufen.
Näh . Geschäftsstelle.

ün Mainz
Schillerplatz, Ecke Emmeraiis-

straße, 1. Etage , Tel . 5076.

iStftl orten
Iim Sand mit Brunnen
!gegen einen Lehmacker zu¬
vertauschen.

\ Wrihelm Müller.

meint:
Hein: Telefon 59

Nummer 14
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